
Trotz der fortgeschrtttenen Stunde herrscht auf 
der 6ühne in der Kasseler MartinskiKhe Hoch­
konzentration. Neue Musik zu proben, ist an­
suengend. Christopher Hfhnes, der Leiter des Or­
chesters desWilhelmsgymnasiums, schaut einige 
Schülerinnen in der Mitte des 70-köpfigen Orche­
sters an. ,,Ihr müsst eine Geschichte enählen", 
ruft er. 11Stellt euch vor, die Milchstraße stürzt auf 
die Martinskirche, und nicht: 5ieben gelangweil­
te Querflöten wuscheln mit irgendwelchen 
Windspielen herum!" Und dann hebt er noch 
einmal den Takt5tock. 
Die Komponistin Charlotte Seither, in diesem Jahr 
zu Gast bei der Neue-Musik-Reihe „Weg mtt Ab­
schied" an der KasselN Martlnskirche, hat ein 
Werk eigens für das Schulorchester geschrieben: 
Fünf Stücke um den Fluss zu queren. Neue Musik, 
die ungewohnt ist: Schrllle Töne und neuartige 
Spielweisen, Noten oft ohne Takt und 
Regelmäßigkeit - für kein Schulensemble der 
Weil ist das Alltag. Auch rnr ~ines nicht, erz-ählt 
Chrfstopher Hilrnes. Docti der 1µ-Jährige hat das 
Orchester nach zwölf Jahren Aufbauarbeit auf ein 
ansehnliches Niveau gebracht - typischen Pro­
blemen wie unterschiedlichen Kenntnisstufen 
oder fehlenden Bratschen zum Trotz. 
„Dass nun eine lebende l(omponistin für uns ein 
Stück geschrieben hat, isl einfach sagenhaft!" 
Hilme-s• Augen leuchten, und er holt die Parttlur 
hervor: Einzelne Stimmverläufe sind darin rarbrg 
markiert, mit Rotstift nnsätz.e akkurat einge­
zeichnet. ,.Das erste Stuck war gleich mein per-

sönllcMs Schocl<erlebnis: Allein für dle Analyse 
habe ich eine Stunde gebraucht" 
Die Noten minutiös ause-inanderzunehmen, mil 
der Komponistin ständig den Srhwierigkeilsgrad 
abzuklären und die Stimmen dann einzeln auf 
große welße Pappen zu kle.ben, nahm Hilmes 
gern in Kaul, seit er sich 2011 gemeinsam mit 
Kantor Eckhard Manz und Chartotte Seither für 
das Proje~L entschied. 11 lch fand einfach das Sel­
ting spannend, um die Ohren der Jugendlichen 
für Neue Musik zu öffnen." 
Seil März djeses Jahres prob1e er dann einmal in 
der Woche rm Wilhelmsgymnasium, in Register­
proben unterstützt von Maria Weber-Krüger und 
Margit Neumeyer. Neue Musik ist auch Team­
work. ,.Die Schüler haben dabei gemerkt, es 
komm1 auf sie an." Und dann enählt Hilmes, 
wie ihn Jungs aus der achten Klasse an der Tür 
des Musikraums abpassten und fragten, ob er in 
seiner Tasche- ,,endlich das neue Stück" dabei­
habe. 
,.Es ist begeisternd, wie aufnahmehereil die Ju­

gendlichen sind und offen, Emotionalität zu zei­
geri", smwärmt Charlotie Seither. Auch für die 
Berliner Komponistin war das Projekt Neuland. 
„Im Bereich Se:hule und moderne Musik hat man 
sehr viel OldakOsches. rroch mir war wichtig, dass 
ich mich bei meiner Komposition dem Schul­
orchester nicht anbiedere." Die Spieltechniken 
und die Be~etzung hat "Sie-zwar vereinfacht. ,,Auf 
keinen Fall zurückgenommen habe ich mich aber 
in der Ernsthaftigkeit der Komposition." 

Bel allen Ungewöh111ichkerten Unc:I dem klangli­
chen Spiel mil Glissandi, Flt!xatone~ und Rat­
schen - dies(' Neue Musik Ist ernsL gemeint, das 
spüren die Sthülerrnnen. Auch, weil sie den Hin­
tergrund des Stilcl<es kennen. Angeleitet von 
C11risttne Ha[laschl<cl erarbe1lete der letzte Abilur­
jahrgang ili'l Religionskurs ein Dossier mil .sehr 
persönllclien Gedapke11 zum Thema ,,Weg mit 
AbsGllied'1: Aufbrufl1 Jns Stucllu111, Trennung vom 
Elternhaus und von Fceundcn. Genaueres erfährt 
der Hörer nicht; n11l Abslct)l hal Chilrlotte Sellher 
die Emotionen an~chließend in Musik verdichtet. 
Mitschillerlnnen wie Karla und Nele verstehen 
diese klingend verpackten Gef0'11e sofort: 
.,Schreckmomente'', nennl sie die 16-jährige Kar­
la. Als Muslkeliinnen waren beide in defl vergan­
genem WochN\ all()rdings vor allem mit 'fecl,nik 
und Koordination beschäftigt. "Besonders hilf­
reich w,1r die Zusammenarbeit mit Ffau Seither, 
die uns bestimmte Spieltechniken anschaulich 
erklärt hat", rneinl Nele. Spaß gemacht habe es 
s~hon1 etwa herauS"Zufinden, was wohl ein 

11Wespenglissando" ist. ,,Beethoven hätte man 
nicht mehr einladen und !tagen Kennen." Kom­
munikation über Musik isl es, die auch Christo­
pher Hllmes für ·essenziell häll. ,,Ein Projekt wie 
dieses rnathl mutiger, 'wacher, offener für neue 
Strukturen.'' 

Cliarlolte Seilher 

Zunächst abN macht es aufgeregt. Bei der Urauf­
führung Anfang September sitzen !ISO Leute am 
Abend in der Martinskirche. Das lang geprobte 
Stück rau&Ght in nicht einmal einer Viertelstunde 
vorüber. Die Windspiele klingen nach, dann 
brandet ein jubelnder Applaus. Bei der a1mh­
lreßende11 Feier irn Gemeindehaus rnachl sich 
unter den Schülerinnen freudige Erleichterung 
breit. Da.s Projekt wir~ Ihnen in Erinnerung bll!i­
ben. Und übeJ ihnen ist die Milchstraße glückli­
cherweise noch da, wo sie immer 1st. Dem Kon­
zert nach hätte mah es nicht geglaubt. 
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